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3m ©egenfah p Vachbarlänbern, mie italien îc.,
herrfchte pm ©lüd f)terp(anbe oon atterêîjer nict)t bet
@ro|3 fonbern ber SÏIeingrunbbefiher cor unb mirfte
fietS felbfitätig als nationales ©rphungSmittet, inSbe»

fonbere unter ber Vauerfame. SRocE» nötiger ift î>eutgit=

tage bie „eigene (Stolle" für bie 3"buftriearbeiter
gamilie, bamit fie nicht pm proletariat tjinabfinït, mie
es bie fojiatiftifdfen Ijerbenapoftel münfctjen. SBer nur
oier Pfähle unb ein paar 3^get fein eigen nennt, fütjtt
unb Wimmert fid) mehr für baS engere unb roeitere Vater»
lanb, als ber Ieic£)tbemegtict)e äftietroot)nung§ » Inhaber.
®aS Streben nach bem ©igenheim erfüllt bie Sräume
oon nieten taufenb gmmilienoätern, beren SBiege nod)
auf bem nätertidfen ©runbe ftanb; er roirb auch bie

Verlangen ber ©runbeigentümer nerftet)en. Db aber
fünftige ÜJlachfommen träten mir unS alfo nor allem
nor ber unheimlichen Verteuerung beS VobenS. Vach»
geroiefenermaßen profitiert nicht ber angeftammte Vefifser
baoon, fonbern ber ©petulant.

SBenn eS norfteSjenben Ausführungen gelingen füllte,
bie fleinen ©runbeigentümer im SBeidjbtlb unferer ®örfer
pr genauen Prüfung ber fo mid)ttgen ©efe^elnonelle
anzuregen, fo ift it)r 3mecf erreicht. Vicht baS nad)träg=
liehe Oettern über VefdjloffeneS, mot)l aber baS S0lit»
beraten aud) beS einfa'djen Stimmberechtigten frommt
Bürger unb Staat!"

id) bann p>ei in ©röße nerfdjiebene SBerfjeuge, meldte
nach mehrmaliger Abänberung unb Verbefferung nun
biejenigen Vorteile unb ©igenfchaften aufmeifen, bie mir
p einer präjifen unb fachgemäßen Sd)ränfung unferer
Sägen bebürfen unb mie mir fie h^ï oeranfdjaulidht
nor uns h^ben.

So oerfdjiebenartig bie bisher gebräuchlichen Schränk
merfjeuge auch fmb, fo meift feines berfelben ben großen

unb febermann einleuchtenben Vorteil auf, baß bie Säge»

phne bei epentrifd)er ©rucfroirfung nicht fcharffantig,
fonbern in einer Äuroe atlmäf)lig umgebogen merben, mie
bieS bei Spfiem ^ytfdjner ber ffatl ift. ®urch biefe Art
ber Qahnbiegung erjielt man auch bei ftärfften Sägen
faft müßeloS unb rafdj eine technifcf) noüfommene ünb
ejafte Schränfung, roeiche aud) non Seuten ohne ffadj»
ïenntniffe ausgeführt merben fann. ©in Ausbrechen non
ßähnen an horten Vlättern, maS bei Verroenbung ber

5le«e Iiiftntttii on ScflriMpp.
Unter ber eingetragenen Schutjmarfe „dornet" bringt

imfer langjähriger Abonnent fperr Vob. 31fd)ner in
©täfa, SfonftruWionS» unb «Réparateur »SBerfftätte für
©agemerfjeuge jmei Ausführungen Schränfgangen
m ben .f)anbei, bie nerbienen, etmaS näher beleuchtet p
werben.

@r berichtet unS hierüber folgenbeS:

„Sroh eifrigem Abfudjen ber größten fdhmeijerifchen
®erfjeuggefd)äfte mar eS mir nicht möglich, für bie tu
meiner ©igenfdjaft als SägemVeparateur norfommenben
©cl)ränfarbetten ein Sßerfpug aufptreiben, roelcheS pm
genauen Sdjränten non größeren unb ganj großen ÄretS»

fügen aud) nur einigermaßen tauglich geroefen märe.^ 3<h
flûte mid) bann lange 3ahre hmburcl) pm Schränfen
"on ftarfen Sägen eineS ipep geeigneten f)ammer§ be=

oient, auf melche Sßeife ich jroar eine tabeüofe Schränk
•mg erhielte, aber immer eine anftrengenbe unb jett»

fanbenbe Arbeit mar, melche überbieS eine bebeutenbe

Uebung norauSfehte. AuS eigener 3nitiatine fonftruierte

befannten Schränfeifen feine Seltenheit mar, ift bei

richtiger Anroenbung ber Schränfpnge „dornet" abfolut
auSgefdhloffen unb mirb jeber Säger biefen unbeftrittenen

jeder Art in Eisen u. Stahl
Kaltgewalzt? Çisett- ttnd Stahlbaîîder bis 210 mm Breite.

Schlackenfreies Verpackungsbandeisen.
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Im Gegensatz zu Nachbarländern, wie Italien ec.,
herrschte zum Glück hierzulande von altersher nicht der
Groß- sondern der Kleingrundbesitzer vor und wirkte
stets selbsttätig als nationales Erziehungsmittel, insbe-
sondere unter der Bauersame. Noch notiger ist heutzu-
tage die „eigene Scholle" für die Industriearbeiter-
Familie, damit sie nicht zum Proletariat hinabsinkt, wie
es die sozialistischen Herdenapostel wünschen. Wer nur
vier Pfähle und ein paar Ziegel sein eigen nennt, fühlt
und kümmert sich mehr für das engere und weitere Vater-
land, als der leichtbewegliche Mietwohnungs - Inhaber.
Das Streben nach dem Eigenheim erfüllt die Träume
von vielen tausend Familienvätern, deren Wiege noch
auf dem väterlichen Grunde stand; er wird auch die

Verlangen der Grundeigentümer verstehen. Ob aber
künftige Nachkommen? Hüten wir uns also vor allem
vor der unheimlichen Verteuerung des Bodens. Nach-
gewiesenermaßen profitiert nicht der angestammte Besitzer
davon, sondern der Spekulant.

Wenn es vorstehenden Ausführungen gelingen sollte,
die kleinen Grundeigentümer im Weichbild unserer Dörfer
zur genauen Prüfung der so wichtigen Gesetzesnovelle

anzuregen, so ist ihr Zweck erreicht. Nicht das nachträg-
liche Wettern über Beschlossenes, wohl aber das Mit-
beraten auch des einfachen Stimmberechtigten frommt
Bürger und Staat!"

ich dann zwei in Größe verschiedene Werkzeuge, welche
nach mehrmaliger Abänderung und Verbesserung nun
diejenigen Vorteile und Eigenschaften aufweisen, die wir
zu einer präzisen und fachgemäßen Schränkung unserer
Sägen bedürfen und wie wir sie hier veranschaulicht
vor uns haben.

So verschiedenartig die bisher gebräuchlichen Schränk-
Werkzeuge auch sind, so weist keines derselben den großen

und jedermann einleuchtenden Vorteil auf, daß die Säge-
zähne bei exzentrischer Druckwirkung nicht scharfkantig,
sondern in einer Kurve allmählig umgebogen werden, wie
dies bei System Jtschner der Fall ist. Durch diese Art
der Zahnbiegung erzielt man auch bei stärksten Sägen
fast mühelos und rasch eine technisch vollkommene und
exakte Schränkung, welche auch von Leuten ohne Fach-
kenntnisse ausgeführt werden kann. Ein Ausbrechen von
Zähnen an harten Blättern, was bei Verwendung der

Rene KmftrÄtim « SchrWzmgen.
Unter der eingetragenen Schutzmarke „Komet" bringt

unser langjähriger Abonnent Herr Rob. Jtschner in
Stäfa, Konstruktions- und Réparateur-Werkstätte für
Sägewerkzeuge zwei Ausführungen Schränkzangen
m den Handel, die verdienen, etwas näher beleuchtet zu
werden.

Er berichtet uns hierüber folgendes:

„Trotz eifrigem Absuchen der größten schweizerischen

Werkzeuggeschäfte war es mir nicht möglich, für die m
meiner Eigenschaft als Sägen-Reparateur vorkommenden
Schränkarbeiten ein Werkzeug aufzutreiben, welches zum
Manen Schränken von größeren und ganz großen Kreis-
sägen auch nur einigermaßen tauglich gewesen wäre. Ich
^ube mich dann lange Jähre hindurch zum Schränken
von starken Sägen eines hiezu geeigneten Hammers be-

ment, auf welche Weise ich zwar eine tadellose Schränk-
ung erzielte, aber immer eine anstrengende und zeit-

saubende Arbeit war, welche überdies eine bedeutende

Uebung voraussetzte. Aus eigener Initiative konstruierte

bekannten Schränkeisen keine Seltenheit war, ist bei

richtiger Anwendung der Schränkzange „Komet" absolut
ausgeschlossen und wird jeder Säger diesen unbestrittenen

jeàr à Dis«» u Wtàî
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forfeit ju fcbäßen miffen. ©in an ber großen Qange
bref)- unb oerfdjtebbar angeorbneter ©teller mit 3aßlen=
ffala ermöglicht bie beftimmte Begrenzung ber 93eroe=

gung bes ©cßränt'ßebelS, tooburcß ber geroünfcßte ©cßränf»
ungSgrab beiber 3aßnreihen genau ber ©leicße roirb.
Sie jroeite 33oßrung ermöglicht ein SSerfe^en beS ©£=
ZenterbreßpunfteS um 12 mm nacß Dornen, um and) bei
außergemöhnlicß großen unb langen ©ägepEjnen eine
tabehofe ©cßränfung p errieten. ©er an beiben fangen
buret) eine SReffinqfchraube »erftetlbare 3ab)rtfpi^erxan=
fcßlag fixiert ben SlngriffSpunft beS ©Renter an ben p
fcßränfenben 3äßnen. Qm Uebrigen oereinigen beibe
3angen=SluSfübrungen bie nämlichen SSorjüge unb ift bie
îteine ^ange pm ©cßränfen non ©ägen. unter 2 mm
33lattbide beftimmt, bie große bagegen für SMattftärfen
oon 2—5 mm. lieber 5 mm ftarfe ßütine bebürfen nur
eine§ entfprectjenb längeren ©chränfßebelS, metier auf
SBunfcß mitgeliefert merben fann."

$ür bie greife oermeifen mir auf bie biesbepgtidfen
$nferate.

ungemeines Bauwesen.
fPfarrfjauSlmu in Derltfon. ©aSfelbe fommt an

bie £rocbftraße p flehen. ®er Kaufpreis für ben 33au=

platj beträgt 10,200 $r. ffür bie 3tu§füt)rung beS 33aueS

lagen ißläne unb koftenberecbnung »on fperrn Slrcßiteft
$riebr. ©cotoni cor. ®ie 33aufumme eçîlufioe ©arten»
anlagen unb ©infriebigung beläuft fid) barnad) auf runb
50,000 ffr. ®ie nötigen krebite mürben unbeanftanbet ge=

nebmigt. SJiit bem 33au foil balbmöglicßfi begonnen
merben, bamit baS ißfarrßauS auf ben 1. Dftober be=

Zogen merben fann. ®ie ißläne fanben allgemein Sin»

flang ; baS bequem eingerichtete, einftödige |jauS prüfen»
tiert fid) Ipbf'ct) unb roirb bem Quartier pr 3'erbe ge=

reichen.

Umbau ber fmilftättc „©onnenberg" in äöalb
(kt. Zürich). ®ie 3Iuffid)tSfommiffion beS Sungenfana»
toriumS SBalö befcßloß in itjrer ©itpng oom i3 ®ez.
1910, ben Umbau ber oon ber kantonalen ©emetnnübigen
©efetlfdjaft ermorbenen Siegenfcßaft pm „©onnenberg"
in 3Balb fofort an fpanb p nehmen, um fie nod) biefen
©ommer als „©onnenberg, fpeim für Sungenfranfe" p
eröffnen. ®en betrieb biefer neuen SInftalt übernimmt
bie fantonale fpeilftätte. SRit bem Slbfcßluß biefeS SBeri'eS

ift bie ©efd)i(|te ber kantonalen ©emeinnütpgen ©efeh»
fcßaft roieber um ein ©ßrenblatt reicher.

IBautätigfeit in ber ©tabt Sern. SRit bem SIb»

brach ber Käufer Sir. 5, 7, 9, 11 unb 13 an ber ©pital»
gaffe bat man laut „33unb" begonnen. Sin ihrer ©teile
roirb ein großes @efd)äftSbauS errichtet. Sin ber gleiten
©äffe macht baS umgebaute §auS Sir. 31 mit feiner
reichen ©anbfteinfaffabe einen feljr gefälligen ©inbruct.
©ehr hübfch präfentiert fich an ber ©cßauplabgaffe
(©cßattfeite) "ein mäßiger ©anbfteinbau mit fdßönoer»

jierter jfaffabe. ©S ift ein Sleubau, ber an ©teile einiger
alter, niebriger Käufer entftanben ift unb tn glûcîlid)er
SBeife ben ©baratter eines ©efcbäftSbaufeS mit bem bes

SßohnhaufeS oereinigt. Sin ber kramgaffe macht baS

|>auS Str. 74 ebenfalls einen zeitgemäßen Umbau buret).

©ie Sunmtljr auf ber SRuScgg, Sutern, rourbe
1535 in 3ûrid) gemacht. Slußer bem Saufe, roelcßer oor
etroa 45 (fahren »an SRecßanifer ©uter in kleemalb
neu erfleht merben mußte, ift baS übrige (Rabroerf noch

burcßauS intal't. SBie fpr. Uhrenmacher SJtoriß ©tuß,
bem lange Qaßre, bis er fid) attershalber oor etma pei
Qaßren zum 3urüdtreten genötigt faß, bie SBartung biefer
Reliquie anoertraut mar, ertlärte, fei biefeS einfache SBerf

noeß in fo gutem 3"ffanbe, baß, menn felbeS mie biSßer
beforgt roerbe, eS nod) lange über baS oierte ©äfulum
ßinauS ben Sujernern oerfünben tönne, roaS für 3eit eS fei.

©cßon 14 Sage lang ift bie gute SRuSeggußr ftumm,
unb feit 375 Qaßren ift eS rooßt baS erfte mal, baß fie
ben QaßreSroechfel nießt meßr metben tonnte. SOlag bie

^Reparatur gut ausfallen.

IRcftauration ber ©ttftSfirdje itt ©infiebeln. Sie
große ©erüftung erflehte ßimmermeifter Slircßler oon
©infiebeln; bie ©tuetaturarbeiten übernahmen bie SReifter
3oß unb ©rießl auS 3"9 anb Sirol ; bie SetorationS»
maierei roarb ben Herren Sraub auS fRorfd)ad) unb
©töctli auS ©tanS übertragen.

Sleufiau etneS a3ermaltnngSgebäubeS in 3«0. Ser
fRegierungSrat ßat mit ber S3ant für §anbel unb Qn»

bufirie in 3ug einen SSertrag abgefcßloffen, bemjufolge
an ©tehe beS alten ©tabttßeaterS ein neneS ©ebäube
errichtet mirb, baS zum Seit für bie S3ebürfniffe ber
tantonalen SSermaltung oerroenbet, zum anbern Seil für
bie ®auer oon fünfzehn ^aßren an bie 93ant für Raubet
unb Qnbuftrie um einen jährlichen SRietzinS oon 10,000
granlen oermietet merben foh. ©er 33ertrag unterliegt
nodß ber ©eneßmigung beS kantonSrateS.

Sanbanläufe in ©elterfinben (Safel). 3S3ie oörauS«

Zufeßen mar, menbet fieß bie ©pefulation nun aueß jenen

Siegenfcßaften zu, bie in ber Stöße beS fünftigen 33aßn»

ßofeS ©elterfinben liegen. SUS erfte ßat bie Brauerei
SBarted in Siafel ein an ber bereits auSgeftedten 3"'
faßrtSftraße gelegenes ©tüd Sanb oon 680 rrd ermorben
unb bafür §r. 6700 bezaßlt, alfo naßezu $r. 10 per
Quabratmeter. ©S ift baS ein bisher unerhörter IßreiS.
Sßie mir hören, gebenft bie käuferin auf bem kauf»
objeft ein ^otel zu erftehen.

Steubau einer Surnljahe in Seufen (Sippenz. 3t.»9tß.).

Seufen ßat feine neue Surnßahe eröffnet, ©er fdimude
33au entßält eine Surnßahe oon 24 m Sänge (Sänge

unfereS ©cßulßaufeS 22 m), 12 m SSreite unb 8,85 m

^)öße; bazu fommt noch ein ©eräteraum, ein ©arberpbe»

Zimmer unb eine Sofatität für bie kfeinfinberfcßute. ©er

Surnfaal felbft ift fo eingerichtet, baß er ahen Slnforbe»

rungen beS SurnbeftrebenS ©enüge leifien fann. Slucß

ber umgebenbe Surnplaß ift burd) 33obenanfauf beben»

Ölten und Hallau

Spezialität seit 1871 768c Grösste Leistungsfähig^''

Draht-Geflechte
"S*

raht-Gitter —ÄS*
g» g for Sand und Mörtel, Rabite-

gewebe, Wurfgatter.

Preislisten mit höchstem Rabatt.
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Vorteil zu schätzen wissen. Ein an der großen Zange
dreh- und verschiebbar angeordneter Steller mit Zahlen-
skala ermöglicht die bestimmte Begrenzung der Bewe-
gung des Schränkhebels, wodurch der gewünschte Schränk-
ungsgrad beider Zahnreihen genau der Gleiche wird.
Die zweite Bohrung ermöglicht ein Versetzen des Ex-
zenterdrehpunktes um 12 mm nach vornen, um auch bei
außergewöhnlich großen und langen Sägezähnen eine
tadellose Schränkung zu erzielen. Der an beiden Zangen
durch eine Messingschraube verstellbare Zahnspitzenan-
schlag fixiert den Angriffspunkt des Exzenter an den zu
schränkenden Zähnen. Im Uebrigen vereinigen beide
Zangen-Aussührungen die nämlichen Vorzüge und ist die
kleine Zange zum Schränken von Sägen, unter 2 mm
Blattdicke bestimmt, die große dagegen für Blattstärken
von 2—5 mm. Ueber 5 mm starke Zähne bedürfen nur
eines entsprechend längeren Schränkhebels, welcher auf
Wunsch mitgeliefert werden kann."

Für die Preise verweisen wir auf die diesbezüglichen
Inserate.

MgtMlim ksvmze«.
Pfarrhausbau in Oerlikon. Dasselbe kommt an

die Hochstraße zu stehen. Der Kaufpreis für den Bau-
platz beträgt 10,200 Fr. Für die Ausführung des Baues
lagen Pläne und Kostenberechnung von Herrn Architekt
Friedr. Scotoni vor. Die Bausumme exklusive Garten-
anlagen und Einfriedigung beläust sich darnach auf rund
50,000 Fr. Die nötigen Kredite wurden unbeanstandet ge-
nehmigt. Mit dem Bau soll baldmöglichst begonnen
werden, damit das Pfarrhaus auf den 1. Oktober be-

zogen werden kann. Die Pläne fanden allgemein An-
klang; das bequem eingerichtete, einstöckige Haus präsen-
tiert sich hübsch und wird dem Quartier zur Zierde ge-
reichen.

Umbau der Heilstätte „Sonnenberg" in Wald
(Kt. Zürich). Die Aufsichtskommission des Lungensana-
toriums Wald beschloß in ihrer Sitzung vom 13 Dez.
1910, den Umbau der von der Kantonalen Gemeinnützigen
Gesellschaft erworbenen Liegenschaft zum „Sonnenberg"
in Wald sofort an Hand zu nehmen, um sie noch diesen
Sommer als „Sonnenberg, Heim für Lungenkranke" zu
eröffnen. Den Betrieb dieser neuen Anstalt übernimmt
die kantonale Heilstätte. Mit dem Abschluß dieses Werkes
ist die Geschichte der Kantonalen Gemeinnützigen Gesell-
schaft wieder um ein Ehrenblatt reicher.

Bautätigkeit in der Stadt Bern. Mit dem Ab-
bruch der Häuser Nr. 5, 7, 9, 11 und 13 an der Spital-
gaffe hat man laut „Bund" begonnen. An ihrer Stelle
wird ein großes Geschäftshaus errichtet. An der gleichen
Gasse macht das. umgebaute Haus Nr. 31 mit seiner
reichen Sandsteinfäffade einen sehr gefälligen Eindruck,
Sehr hübsch präsentiert sich an der Schauplatzgaffe
(Schattseite) ein mächtiger Sandsteinbau mit schönver-
zierter Fassade. Es ist ein Neubau, der an Stelle einiger
alter, niedriger Häuser entstanden ist und in glücklicher
Weise den Charakter eines Geschäftshauses mit dem des

Wohnhauses vereinigt. An der Kramgasse macht das
Haus Nr. 74 ebenfalls einen zeitgemäßen Umbau durch.

Die Turmuhr aus der Musegg, Luzern, wurde
1535 in Zürich gemacht. Außer dem Laufe, welcher vor
etwa 45 Jahren von Mechaniker Suter in Kleewald
neu erstellt werden mußte, ist das übrige Radwerk noch

durchaus intakt. Wie Hr. Uhrenmacher Moritz Stutz,
dem lange Jahre, bis er sich altershalber vor etwa zwei
Jahren zum Zurücktreten genötigt sah, die Wartung dieser

Reliquie anvertraut war, erklärte, sei dieses einfache Werk

noch in so gutem Zustande, daß, wenn selbes wie bisher
besorgt werde, es noch lange über das vierte Säkulum
hinaus den Luzernern verkünden könne, was für Zeit es sei.

Schon 14 Tage lang ist die gute Musegguhr stumm,
und seit 375 Jahren ist es wohl das erste mal, daß sie

den Jahreswechsel nicht mehr melden konnte. Mag die

Reparatur gut ausfallen.

Restauration der Stiftskirche in Einsiedeln. Die
große Gerüstung erstellte Zimmermeister Birchler von
Einsiedeln; die Stuckaturarbeiten übernahmen die Meister
Zotz und Grießl aus Zug und Tirol; die Dekorations-
malerei ward den Herren Traub aus Rorschach und
Stöckli aus Stans übertragen.

Neubau eines Verwaltungsgebäudes in Zug. Der
Regierungsrat hat mit der Bank für Handel und In-
dustrie in Zug einen Vertrag abgeschlossen, demzufolge
an Stelle des alten Stadttheaters ein neues Gebäude

errichtet wird, das zum Teil für die Bedürfnisse der
kantonalen Verwaltung verwendet, zum andern Teil für
die Dauer von fünfzehn Jahren an die Bank für Handel
und Industrie um einen jährlichen Mietzins von 10,0l»l>

Franken vermietet werden soll. Der Vertrag unterliegt
noch der Genehmigung des Kantonsrates.

Landankäufe in Gelterkinden (Basel). Wie voraus-
zusehen war, wendet sich die Spekulation nun auch jenen

Liegenschaften zu, die in der Nähe des künftigen Bahn-
Hofes Gelterkinden liegen. Als erste hat die Brauerei
Warteck in Basel ein an der bereits ausgesteckten Zu-
fahrtsstraße gelegenes Stück Land von 680 erworben
und dafür Fr. 6700 bezahlt, also nahezu Fr. 10 per
Quadratmeter. Es ist das ein bisher unerhörter Preis.
Wie wir hören, gedenkt die Käuferin auf dem Kauf-
objekt ein Hotel zu erstellen.

Neubau einer Turnhalle in Teufen (Appenz. A.-Rh
Teufen hat seine neue Turnhalle eröffnet. Der schmucke

Bau enthält eine Turnhalle von 24 m Länge (Länge

unseres Schulhauses 22 m), 12 w Breite und 8,85 m

Höhe; dazu kommt noch ein Geräteraum, ein Garderobe-

zimmer und eine Lokalität für die Kleinkinderschule. Der

Turnsaal selbst ist so eingerichtet, daß er allen Anforde-

rungen des Turnbestrebens Genüge leisten kann. Auch

der umgebende Turnplatz ist durch Bodenankauf bedeu-
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